B – Erntedank
Aufgaben:

1. Lies die Geschichte im Rahmen genau durch!

Es ist Samstagmorgen. Familie Maier sitzt am Frühstückstisch. Zur Familie gehören die Eltern Susanne und Herbert, sowie die Kinder Dennis. Jessica und Thomas. Der Tisch ist reichlich gedeckt. Da gibt es Wurst und Käse, Marmelade, Honig und Nutella, Butter, Joghurt, frisches Obst, Müsli und Milch und für  jeden ein Frühstücksei. Es duftet nach frischem Kaffee und Brötchen. Der sechsjährige Thomas, der Jüngste der Geschwister, nimmt sich ein Brötchen aus dem Korb. Bevor er es zum Aufschneiden auf seinen Teller legt, riecht er daran und sagt: „Mama, vielen Dank für die frischen Brötchen!“

Die Mutter antwortet: „Ich habe die Brötchen nur gekauft. Bedanken musst du dich eigentlich bei der Verkäuferin in der Bäckerei. Wenn sie nicht so früh aufgestanden wäre und mir die Brötchen verkauft hätte, dann hättest du jetzt kein so leckeres Brötchen auf deinem Frühstücksteller liegen.“

Als Thomas am darauf folgenden Montag nach dem Kindergarten mit seiner Mutter in die Bäckerei geht, um Brot für die Familie einzukaufen, sagt Thomas zur Verkäuferin: „Vielen Dank für die leckeren Brötchen am Samstag so früh am Morgen zu unserem Frühstück!“
Die Verkäuferin lächelt Thomas freundlich an: „Ich habe die Brötchen nur verkauft, bedanken musst du dich eigentlich beim Bäcker in der Backstube. Er ist noch viel früher aufgestanden als ich und hat die leckeren Brötchen gebacken.“

Genau in dem Moment kommt der Bäcker mit einem Korb voll frisch duftender Brezeln aus der Backstube. Thomas bestürmt ihn gleich: „Sind Sie der Bäcker, der unsere Frühstücksbrötchen am Samstag Morgen gebacken hat?“

„Ja, der bin ich“, antwortet der Bäcker. Aber warum fragst du? War irgend etwas nicht in Ordnung?“

„Es war alles in Ordnung, die Brötchen haben sehr lecker geschmeckt. Ich will mich bei Ihnen dafür bedanken!“
Der Bäcker ist ganz erfreut und sogar ein bisschen gerührt über das Lob. Doch er sagt: „Ich freue mich, dass dir meine Brötchen so gut geschmeckt haben, aber bedanken musst du dich eigentlich nicht bei mir, sondern beim Müller. Ohne sein gutes Mehl könnte ich keine so leckeren Brötchen backen.“

Als Thomas und seine Mutter am darauf folgenden Tag in der Mühle sind, um frisches Dinkelmehl für die Pfannkuchen, die es zu Mittag geben soll, einkaufen, spricht Thomas den Müller an: „Vielen Dank für das Mehl, das Sie dem Bäcker gebracht haben, damit er unsere leckeren Frühstücksbrötchen backen konnte.“

Da antwortet ihm der Müller: „Es freut mich, dass der Bäcker aus meinem Mehl so leckere Brötchen backt, aber bedanken musst du dich eigentlich nicht bei mir, sondern bei dem Bauern, der mir das gute Korn liefert, das ich dann zu Mehl mahle.“

Jetzt will es Thomas aber wissen. Jeder schickt ihn woanders hin. „Der Bauer ist doch jetzt aber bestimmt der letzte, bei dem ich mich bedanken muss!“, denkt Thomas. Thomas fragt seine Mutter, ob sie nicht noch geschwind am Hofladen des Bauern vorbeifahren und dort auch gleich noch frische Erdbeeren kaufen können als Kompott zu den Pfannkuchen. Die Mutter stimmt zu, denn sie braucht sowieso noch frisches Gemüse vom Bauern.
Als die beiden im Laden von Bauer Schulze stehen, kann es Thomas schon gar nicht mehr erwarten, den Bauern anzusprechen, doch leider sind noch fünf Kunden vor Thomas und seiner Mutter dran. Als die beiden, nach unendlich langer Wartezeit, wie es Thomas vorkommt, an der Reihe sind, platzt Thomas auch gleich mit seinem Anliegen heraus: „Sie Herr Schulze, ich möchte mich bei Ihnen für die leckeren Brötchen am Samstagmorgen für unser Frühstück bedanken!“

Der Bauer schaut Thomas ganz verdutzt und fragend an. „Aber ich verkaufe doch gar keine Brötchen!“, erwidert er. 

„Ja, aber die Mama hat gesagt, ich solle mich dafür bei der Verkäuferin im Bäckerladen bedanken, weil sie die Brötchen doch verkauft hat und die hat mich zum Bäcker geschickt, weil der doch die Brötchen gebacken hat und der hat mich zum Müller geschickt, weil der doch das gute Mehl liefert und der hat mich jetzt zu Ihnen geschickt, weil er doch das Korn für sein Mehl von Ihnen bekommt.“ So langsam wird Thomas ungeduldig. 
Jetzt versteht der Bauer, was Thomas meint und antwortet: „Lieber Thomas, ich muss dich leider auch enttäuschen. Ich säe und ernte das Korn zwar und liefere es dem Müller, aber bedanken musst du dich bei jemand ganz anderem dafür!“

Jetzt versteht Thomas gar nichts mehr.

Doch Bauer Schulze fährt schon fort: „Bedanken musst du dich bei Gott. Ohne dass er die Sonne scheinen, es regnen und das Korn wachsen lässt, würde es dein Frühstücksbrötchen nicht geben.“
2. Nach dieser Erzählung fällt es dir bestimmt nicht schwer, die Geschichte des Brotes von der Entstehung bis zum Essen auf dem Tisch in die richtige Reihenfolge zu bringen. Schneide dazu die einzelnen Bilder aus, bringe sie in die richtige Reihenfolge, klebe sie auf ein gesondertes Blatt und beschrifte jeweils die einzelnen Schritte mit dem, was da passiert! 
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